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Bringerlohn zu ersparen
haben wir für unsere geehrten Abonnenten, welche davon Gebrauch 
machen wollen, neben unserer Expedition noch Ausgabestellen 
errichtet bei den Herren

Kaufmann L o ren z  Breitestraße
—  D r a w e r t  Allst. Markt
—  O te r s k i  Bromb. Vorstadt
—  H aberer-C u lm see ,

woselbst die „Thorner Presse" mit dem „Jllustrirten Sonntagsblatt"  
zum Preise von

1 Mark 5V P f vierteljährlich
ebenso wie bei allen Kaiserlichen Postanstalten entnommen 
werden kann.

Probenummern, das beste M ittel, den Werth einer Zeitung 
zu prüfen, versenden wir auf Verlangen gern kostenfrei.

Expedition der „Thorner Presse"
Thorn Katharinenstratze l.

Nalionalverein für Kevung der Kolksgesundheit.
I n  Berlin hat sich ein Verein, zu dessen Gründung Männer 

aus den verschiedensten Schichten der sozialen Gesellschaft zu­
sammentraten, unter obigem Namen gebildet. Der neue Verein 
will an die Tradition des allen Vereins insofern anknüpfen, als 
der letztere den äußeren Ausbau des deutschen Reiches vorberei­
tete, während dieser, von dem Grundsatz ausgehend, daß die 
Hebung der Volksgesundheit die beste Sozialpolitik ist, auf dessen 
inneren Ausbau durch eingreifende gesundheitliche Reformen 
bedacht sein will. Demgemäß soll der Nationalverein, der sich 
auch als „Sozlalhygientsche Gesellschaft" bezeichnet, über das 
ganze Reich ausgedehnt werden, um planmäßig an die große 
Aufgabe heranzutreten, alle vorhandenen Mißstände in der 
öffentlichen wie privaten Gesundheitspflege aufzudecken, die geeig­
neten M ittel zu deren Abhilfe festzustellen und damit die Bestre­
bungen sämmtlicher bereits bestehenden gesundheitlichen Vereini­
gungen —  bet denen die Gefahr besteht, wie beim vielfach über­
wuchernden Spezialistenthum in der Medizin, über der Pflege 
des Theil« das Ganze zu sehr außer acht zu lassen — einheit­
lich zusammenzufassen. Zu diesem Behufe ist eine umfassende 
Organisation in Orts-, Kreis-, Provinzial- und Landesverbänden 
vorgesehen, zu der besondere Frsuengcuppen treten sollen, um 
bet allen Aufgaben auf dem Gebiete der Erziehung, der Kinder­
pflege, wie der eigentlichen Frauenhygiene in geeigneter Weise 
mitzuwirken. Die größte Aufmerksamkeit soll den WohlfahrtS- 
Einrichtungen zu Gunsten der arbeitenden Klaffen, wie der 
Arbeiter —  und Gewerbehygiene gewidmet und die Errichtung 
von Volksheilstätten und Gesundungeheimen, zunächst in der

Im  Kanne alter Schuld.
Roman von G u sta v  Höcker.

-------------------(Nachdruck verboten.)
(67 . Fortsetzung.)

Am Tage nach Edmund's Begräbniß schrieb M elanie zwei 
Briefe. Der eine war an ihren Rechtsanwalt in Berlin ge­
richtet, der andere an den Baron von S turen , von dessen An­
wesenheit in Monte-Carlo sie durch Rölling Kenntniß besaß.

„Verehrter Herr Baron!" lautete der letzte Brief, „ich habe 
hier gestern meinen unglücklichen Bruder begraben und bin nun 
seine Erbin. I n  dieser Eigenschaft wünschte ich dringend mit 
Ihnen  zu sprechen und werde S ie  heute Nachmittag erwarten, 
wenn S ie  mir nicht Nachricht geben sollten, daß ein anderer 
T ag Ihnen genehmer sei. Ihre dankbare

M elanie Rettberg."
Rölling besorgte den Brief und brachte ein Billet des 

B arons mit, worin dieser seinen Besuch ankündigte. M elanie 
empfing ihn im Garten der Villa, an dessen Nordseile, versteckt 
hinter Oliven und P inien , sich die Eisenbahn hinzog, 
während im Süden das Terrain sich terrassenförmig gegen eine 
Einbuchtung des Meeres herabsenkte. M elanie war verlegen 
und bewegt.

„Es ist mir eine große Freude, S ie  wiederzusehen," sagte 
der Baron, ihre dargebotene Hand erfassend, „und so schmerzlich 
S ie  auch der Verlust Ihres Bruders bewegen mag, so wünsche 
ich Ihnen  doch Glück zu dem Alletnbefitze dessen, was Ihnen das 
Schicksal bescheert hat."

Beide nahmen auf zwei Gartenstühlen Platz in unmittel­
barer Nähe eines Gebüsches von Orangenbäumen, durch welches 
das Meer hindurchschimmerte.

„Hätte ich Stim m e oder Wahl bei der Sache gehabt," er­
widerte Melanie ernst, „so würde ich nie auf einem solchen 
Wege zu Vermögen gelangt sein, zumal ich fühle, daß mein 
Bruder und ich uns an unserem Wohlthäter vergangen haben, 
dem dieses Vermögen genommen wurde."

„ S ie  hatten beide einen wohlbegründetcn Rechtsanspruch 
auf das Gut."

„Es handelt sich aber nicht um das Gut allein," versetzte 
M elanie, „man ist noch weiter gegangen und fordert neuerdings 
die Erträgnisse des Villenhofs für' die Zeit, wo sich derselbe im 
Besitze ihrer Familie befand, von Ihnen  zurück. Ich mußte mich

Nähe Berlins als eine der wichtigsten Aufgaben des Vereins an­
gesehen werden. Dem vom „Nationalverein" gebildeten Central- 
Äusschuß liegt in erster Luitc die Propaganda für die zu er­
strebenden Ziele ob. Eine erste Frauen Versammlung des National- 
veretns findet in der Woche vom 11. bis 18. April an einem 
noch näher zu bestimmenden Tage in Berlin statt. Auskunft 
ertheilen jederzeit der Generalsekretär des „Nationalveretns", 
Schriftsteller Viereck, Charlottenburg, Kaiser Frtedrichstraße 58 a 
und der Schriftführer des CentralausschuffeS Dr. Rudolf Grosse, 
Berlin N . M ., Alexander Ufer I.

UolitisHe Tagesschau.
Der Petersburger Berichterstatter des „D aily  Telegr." be­

richtet. es sei thatsächlich gewiß, daß eine B e g e g n u n g  
z w i s c h e n  d e m  Z a r e n  u n d  d e m  d e u t s c h e n  
K a i s e r  im Spätsommer oder am Beginn des Herbste» statt­
finden werde.

Ueber die Gründe, die den Kaiser zur Verleihung des 
S c h w a r z e n  A d l e r o r d e n s  an den Kriegsminister B r  « n» 
s a r t  v. S c h e l l e n d o r f f  veranlaßten, wird der „Köln. 
Ztg." aus Berlin geschrieben: D ie Verleihung des Schwarzen 
Adlerordens an den Kriegsminister v. Bronsart ist vielfach in 
Beziehung zu dem bekannten Falle Kirchhofs gebracht worden. 
W ir können hierzu bemerken, daß der Kaiser unmittelbar nach 
Eingang des stenographischen Sitzungsberichtes vom 3. März d. I .  
an den Kriegsminister ein huldvolles Telegramm richtete, das, 
an die Berathung anknüpfend, doch in erster Linie der Befrie­
digung über das Entgegentreten des Kriegsministers wider die 
in letzter Zeit leider mehrfach erfolgten Antastungen der Famtllen- 
ehre Ausdruck verlieh. Uebrigens muß die Auszeichnung noch 
von andern Gesichtspunkten beurtheilt werden. S ie  bedeutet eine 
Anerkennung dafür, daß der im Ruhestände befindliche General 
sich zur Uebernahme des KriegsministertumS unter recht schwie­
rigen Verhältnissen bereit finden ließ, obgleich von ihm doch 
bekannt war, daß ihn keinerlei Ehrgeiz nach seiner glänzenden 
militärischen Vergangenheit mehr reizte. S ie  steht in direktem 
Zusammenhang mit manchen R e f o r m e n ,  deren Grundzüge 
tn wesentlichen Punkten der Kaiser selbst vorgezeichnet hat, 
während er für andere dem Minister sein Einverständniß aus­
drückte. D ie P läne entziehen sich vorläufig der Oeffentlichkeit, 
werden jedoch in nicht ferner Zeit akluelle Bedeutung erlangen.

Der Reichstagsabgeordnete K r u p p  ersucht die „Post" in 
einem Telegramm aus Florenz um Aufnahme folgender E r ­
k l ä r u n g :  „Aus der deutschen Presse ersehe ich, daß die Frage 
über die angebliche Aeußerung des Fürsten Bikmarck in B e­
ziehung auf den deutsch-russischen Handelsvertrag und darüber, 
daß Professor Schweninger mein Gewährsmann sei, nicht zur 
Ruhe kommt. Deshalb sehe ich mich schließlich doch veranlaßt, 
zu erklären, daß Professor Schweninger mein Gewährsmann 
nicht ist, daß ich allerdings irrthümlich ihn eine kurze Zeit für

dem Willen der Vormundschaft fügen. S e it  einigen Tagen aber 
bin ich großjährig geworden, und da nun auch mit dem Tode 
meines Bruders deffen Rechte auf mich übergegangen sind, so 
habe ich meinem Rechtsanwalt in Berlin Auftrag gegeben, die 
Klage sofort zurückzuziehen."

„Aber — " wollte Wolfgang einwenden.
„Nein, kein Aber!" unterbrach sie ihn. „ Ih r  Gerechtig­

keitsgefühl sagt Ihnen , daß ich recht gehandelt habe. Und ich 
frage S ie , Herr Baron, habe ich nicht in vergangenen Tagen, 
deren ich stets mit Freuden gedenke, weil sie mich an Ihre  
Güte erinnern —  habe ich damals nicht stets befolgt, was 
S ie  mir sagten, sobald ich mich überzeugt hatte, daß es 
recht war!"

„Allerdings," gab Wolfgang lächelnd zu.
„Und nun, Herr Baron, frage ich S ie , was würden S ie  

thun, wenn S ie  jetzt an meiner Stelle wären?" Bitte, ant­
worten S ie  mir, wie Ih r  Herz es Ihnen eingiebt!"

„Nun," bekannte W olfgang nach einigem Zögern, „ich 
würde wahrscheinlich genau so handeln wie S ie , und ich nehme 
das Dargebotene dankbar an. Macht Ihnen Ihre großherzige 
Handlungsweise schon an sich Freude, so wird diese sicher noch 
erhöht werden, wenn ich Ihnen das Geständniß ablege, daß S ie  
mich dadurch geradezu vor der Verarmung gerettet haben."

„Und dazu mußte ich mich mit hergeben!" rief Melanie, 
in Thränen ausbrechend, i ch, die ich Ihnen mehr als mein 
Leben verdanke!"

Wolfgang faßte ihre Hand und drückte sie an seine 
Lippen.

„ S ie  haben Alle« wieder gut gemacht, und ich weiß nicht, 
wie ich Ihnen dafür danken soll. Aber nun sagen S ie  mir, 
wie geht es Ihnen  und was ist Ihnen begegnet, fett wir uns 
nicht gesehen haben?"

„Wenn irdische Glücksgüter wahrhaft glücklich machen können, 
so bin ich es," antwortete ^Melanie unter einem tiefem Seufzer. 
„Aber ich wage kaum, S ie  zu fragen, wie S ie  sich befinden, 
denn ich sehe, daß S ie  krank find, Herr Baron."

„Nennen S ie  mich nicht so," bat W olfgang. „Nach allen 
den Ereignissen, die unser Schicksal verflochten haben, können 
wir uns nur als Geschwister betrachten, und wenn S ie  mir ge­
statten wollen, M elanie, werde ich Ihnen ein Bruder sein an 
Stelle deffen, den S ie  verloren haben."

den Gewährsmann hielt, daß ich aber über die Veranlassung zu 
diesem Mißverständniß mich gleich am ersten Tage mit dem 
Fürsten, wie mit Professor Schweninger auseinandergesetzt habe. 
Wenn mein Name überhaupt im Zusammenhang mit dieser An­
gelegenheit genannt wurde, so ist es gegen meinen ausdrücklichen 
Wunsch geschehen.

Während zur Zeit des Kampfes um den d e u t s c h ­
r u s s i s c h e n  H a n d e l s v e r t r a g  die offiziöse Presse durch 
den Hinweis auf die schlechten Ernteaussichten in Rußland die 
Befürchtung der Gefahr der Ueberschwemmung Deutschlands mit 
russischem Roggen zu widerlegen suchte, klingen die Nachrichten 
jetzt nach Annahme des russischen Handelsvertrages wesentlich 
anders. Den Mittheilungen des „ReichsanzeigerS" über den 
S a a t e n  st a n d  i n R u ß l a n d  entnehmen wir, daß der Saaten- 
stand in Livland und Kurland sowie in Polen a ls befriedigend zu 
bezeichnen ist, und daß auch in Finland infolge reichlichen Schnee- 
falls während des vergangenen Monat» die ErnteauSsichtea sich 
wesentlich gebessert haben. I n  den Gouvernements W ilna, 
Kowno und Grodno begannen bereits im Februar die Saaten  
bei warmem Regen und frühlingsartiger Witterung sich stark zu 
entwickeln.

D ie sterblichen Ueberreste der Gemahlin und der Tochter 
K o s s u t h S  sind am Sonnabend Vormittag in T u r i n  einge­
troffen. D ie blumenbedeckten Särge, welche der Abgeordnete 
Graf Karolyi begleitet hatte, wurden am Bahnhöfe von den 
Söhnen KossuthS in Empfang genommen und nach dem Fried- 
hos überführt, von wo sie am Mittwoch zugleich mit der Leiche 
KossuthS nach Budapest abgehen werden. Zahlreiche Ungarn 
sind in Turin eingetroffen. —  D a s  ungarische M a g n a t e n -  
H a u s  nahm in seiner Sonnabend - Sitzung Kenntniß von 
dem Beschluß des Abgeordnetenhauses bezüglich der Leichen­
feier KossuthS. Der Präsident, Freiherr Vay von Vaja, 
würdigte die Verdienste KossuthS und erklärte, wenn man I r r ­
thümer vergessend, mit welchen der Tod versöhnte, pietätvoll der 
Verdienste KossuthS gedenke, verstoße man nicht gegen die der 
Majestät schuldige unverbrüchliche Treue und Anhänglichkeit. —  
I n  der ungarischen Hauptstadt wurde der T u m u l t  der um 
K o s s u t h  „Trauernden" am Freitag so groß, daß die 
gesammte Infanterie und Kavallerie der Garnison aufgeboten 
werden mußte, um Ordnung zu schaffen. Abend- wurden von der 
Menge wieder eine Reihe von Laternen und viele Fenster ein­
geworfen und drei Kaufläden in den Hauptstraßen vollständig 
ausgeraubt. Zu einem ernsten Zusammenstoß zwischen den 
Tumultuanten, der Polizei und dem M ilitär kam eS vor dem 
Opernhause, wo 40 Personen von den in der Nothwehr be­
findlichen Ordnung-mannschaften, von denen bereits mehrere 
durch Steinwürse verletzt waren, verwundet wurden. 36  P e r ­
sonen wurden an Ort und Stelle verhaftet Um '/, 11 Uhr 
abends war endlich die Ruhe einigermaßen wieder hergestellt, 
nachdem die Straßen im Zentrum der S tad t sämmtlich vom  
M ilitär abgesperrt waren. Der Stadthauptmann hat einen

„ S ie  find mir schon ein besserer Bruder gewesen," er­
widerte Melanie. „Aber S ie  sagen mir nicht, ob S ie  krank 
find, und doch fürchte ich dies, denn S ie  haben sich sehr ver­
ändert. O , gewiß haben mein Bruder und ich die« verschuldet, 
W olfgang!" S ie  sprach seinen Namen zögernd und leise aus 
und das B lut stieg ihr ins Gesicht, als ob sie ihm gesagt hätte, 
daß S ie  ihn liebe.

„Nein, Melanie, der Gedanke an mein Vermögen hat mir 
keinen Kummer verursacht: etwa« anderes ist e«, das mich elend 
gemacht hat." Er brach ab und fragte dann: „Ist e« Ihnen  
bekannt, daß Felicitas in der Nähe «eilt?"

Melanie verstand ihn. „ Ja , ich weiß," nickte sie sinnend, 
„sie hat mir von Nizza geschrieben. Ich werde sie besuchen 
und hoffe sie zu bewegen, mir die Gründe mitzutheilen, 
welche . .

„Ich kenne diese Gründe bereit« und sie find derart, 
daß ich meine letzte Hoffnung vernichtet sehe. Auf meiner Ver­
bindung mit Felicitas würde der Fluch ihrer Mutter ruhen, an 
deren Lebensglück mein Vater in seinen jüngeren Jahren 
sich vergangen hat, ohne diese« Vergehen am Traualtäre zu 
sühnen."

Melanie sank in den S tu h l zurück und blickte den Baron  
starr an.

„D as ist das Hinderniß? O , mein G ott!« rief sie mit einer 
verklärten Miene, als ringe sich eine schwere Last von ihrem 
Herzen los. „wenn S ie  wüßten, W olfgang, welche drückende 
Bürde S ie  mir durch Ihre M ittheilung vom Gewissen nebm en! 
Ich habe mich mit einem Geheimniß getragen, welches ich nicht 
verschweigen darf, dessen Enthüllung mir aber gleichwohl als 
eine Grausamkeit gegen Felicitas erschien, denn e« beraubt sie 
nicht nur des Anrecht« auf das Erbe ihres Vaters, sondern auch 
" a Vermögen, welches an ihre Tante zurückfallen
muß Felicitas ist nicht das Kind derj-nigcn, die sie bisher 
für ihre Eltern gehalten hat. Der Fluch einer Frau, die 
nicht ihre Mutier ist, kann ihrem LebenSglücke unmöglich im 
Wege stehen."

„Roch sprechen S ie  in Räthseln, Melanie. Lösen S ie  die 
bangen Zweifel, die noch immer der Hoffnung den Zugang zu 
meinem Herzen verwehren!" bat Wolsgang, die gefalteten Hände 
beschwörend gegen Melanie ausstreckend.

(Fortsetzung folgt.)



A u fru f an die Bürger erlassen, indem er sie warnt, sich an 
Auflaufen auf der Straße zu betheiligen, da bei einem Z u ­
sammenstoß m it den Truppen die unschuldigen Zuschauer ebenso 
gefährdet seien, wie die Tumultuanten selbst. Augenblicklich 
scheint alles ruhig zu sein, doch durchziehen noch immer starke 
M ilitä rp a tro u ille n  die Straßen.

D er P a p s t  veröffentlichte am «Sonnabend eine E n c y c l i c a  
an die polnischen Bischöfe. F ü r Deutschland ist darin ein 
Passus von Interesse, in welchem der Papst die preußischen 
Polen daran erinnert, daß die Ernennung des Erzbischofs von 
Gnesen-Posen nach ihren Wünschen erfolgt sei und in welchem 
die preußischen Polen ermähnt werden, Vertrauen zu der Ge­
rechtigkeit des Kaisers zu haben und die Gesetze zu beobachten.

Z u r b e l g i s c h e n  K a b i n e t s k r i s i s  meldet der 
„E to ile  Belge", der König hätte die Entlassungsgesuche des 
Ministerpräsidenten Beernaert und des Justizministers Lejeune 
genehmigt; die übrigen M in ister würden ihre Portefeuilles be­
halten.

Zn B r a s i l i e n  scheint Präsident Peixoto nach seinem 
Siege über die aufständische Flotte ein Schreckensregiment eta- 
bliren zu wollen. Dem „N e w -Io rk  Herald" w ird nämlich aus 
Rio de Zaneiro gemeldet, daß Peixoto die Dekrete aus den 
Zähren 1838 und 1851 wieder in K ra ft treten lasse, wonach 
die Hinrichtung aller Personen, Znländer sowohl als Ausländer, 
welche der Revolution direkt oder indirekt Vorschub leisteten, 
ohne gerichtliches Verfahren statthaft ist. __________

Deutsches Hleich.
Berlin, 24. M ärz 1894.

—  Se. Majestät der Kaiser erstieg, wie aus Abbazia ge­
meldet w ird, am Sonnabend Vorm ittag m it den beiden ältesten 
Prinzen die Bergkuppe, auf der däs alte D orf Veprinag liegt. 
Der Weg führt anderthalb Stunden steil in die Höhe. H ier 
genießt man einen herrlichen Ausblick auf den Quarneco und 
seine Inse ln . Am Nachmittag machte der Kaiser m it der 
Kaiserin seinen ersten Ausflug auf der „Christable". Zielpunkt 
war Buccari an der kroatischen Küste. Es ist eine kleine S tadt, 
die amphitheatralisch an einer fjordartigcn, von drei Seiten durch 
Hügel umrahmten Bucht liegt und in der sich das alte Schloß 
m it dem Thurme der Z rin y  befindet. —  Am Ostersonntag ge­
dachte die ganze kaiserliche Fam ilie einen Ausflug zu unter­
nehmen, der beide Osterfeiertage in  Anspruch nehmen sollte. Der 
Kotier tra f persönlich die Eintheilung der Kabinen auf der 
Jacht „Christable". —  W ie nunmehr bestimmt verlautet, tr if f t  
der Kaiier Franz Josef am 28. d. M . morgens über Matuglie 
zum Besuch des deutschen Kaiserpaares in Abbazia ein.

—  Der Besuch de« Kaisers auf der W artburg zur Auer- 
hahnSjagd erfolgt, wie die „N at.-Z tg ." erfährt, am 21. A p ril.

— Aus Anlaß des Geburtstages Kaiser W ilhelms I. hat 
der Kaiser dem Generaladjutanten Gen. d. A rt. Fürsten Anton 
Radziwill den Schwarzen Adlerorden verliehen.

—  Es bestätigt sich, daß Fürst Bismarck auch in  diesem Jahre 
zum Kuraufenthalte in Kisfingen eintreffen wird.

—  Der preußische Gesandte in München G ra f zu Eulen- 
burg ist nach Abbazia gereist. E r w ird im Gefolge des Kaisers 
die Vertretung des auswärtigen Amtes und des Geh. Zivilkabi« 
nets übernehmen. D a  T ra f  Eulenburg bereits in Abbazia sein 
w ird , wenn Kaiser Franz Joseph dorthin kommt, so soll er 
diesem von unserem Kaiser als zukünftiger Botschaftr in W ien 
vorgestellt werden. Persönlich ist G raf Eulenburg dem Kaiser 
Franz Joseph bereits von dessen wiederholten Besuchen in
München her bekannt.

— I n  S tu ttga rt w ird es sehr bemerkt, daß der „S ta a ts ­
anzeiger" in  derselben Nummer, in welcher er die Abberufung 
des Herrn von Moser von seinem Berliner Posten m ittheilt, 
unm ittelbar hinter diese M itthe ilung unter „Deutschland" aus­
drücklich m ittheilt, daß Geheimer Legationsrath von Kiderlen- 
Wächter (der angeblich die Ursache des Abgangs Herrn v. Masers 
von B e rlin  gewesen sein soll) den Kaiser nicht nach Abbazia 
begleitet.

—  G raf v. Caprivi soll nach dem „Lokalanzeiger" gemein­
sam m it einem nahen Verwandten, dem Kommandeur einer Ka­
valleriebrigade, welcher seinen Abschied zu nehmen beabsichtigt, 
den P lan verfolgen, sich auf dem Lande anzusiedeln. Zu diesem 
Zwecke sei der Bau eines Landhauses in  Pommern, welches 
kontraktmäßig bis September fertig sein muß, bereits begonnen. 
—  M inister M iguel läßt sich in  Frankfurt a. M . ein Haus 
bauen fü r spätere Zeiten. D ie V illa  M iguels dürfte noch vor 
September vollendet sein.

—  Der Generalgouverneur von Warschau, General Gurko, 
hat nach einem Aufenthalt von mehreren Tagen B e rlin  wieder 
verlassen und sich nach P a ris  begeben, von wo aus er nach 
kurzem Aufenthalt seine Reise nach Monte Earlo fortsetzen
w ird. ^  .

— D er Staatssekretär des Reichspostamts von Stephan, 
weilt, wie aus M arburg gemeldet w ird, seit mehreren Tagen 
dort, um sich bei Herrn D r. von Külz einer K ur zu unterziehen, 
deren Dauer auf mehrere Wochnn berechnet ist. W ie versichert 
w ird , soll auch der Reichskanzler G raf C aprivi nach Ostern zum 
Kurgebrauch dort eintreffen. (D er genannte Professor ist ein 
namhafter Spezialist auf dem Gebiete der Zuckerkrankheit.)

—  Der frühere Reichstags« und Landtagsabgeordnete 
Appellationsgerichtsrath August Reichensperger ist schwer erkrankt. 
E r war, wie sein Bruder Peter Reichensperger, eines der 
thätigsten und angesehensten M itg lieder der parlamentarischen 
Centrumsfraktion. August Reichensperger steht im 86. Lebensjahre.

—  W ie aus Fiume gemeldet w ird , wurde zur großen Be­
stürzung der Ftumer Lokalbehörden Freitag Nacht dem auf einem 
Seitengeleise des Bahnhofs aufgestellten kaiserlichen Hofzuge ein 
ernster Schaden zugefügt. E in 18 Wagen langer Postzug fuhr 
m it furchtbarem Anprall gegen den kaiserlichen Hofzug. E in 
Puffer wurde durch die Macht des Stoßes glatt abgebrochen, 
ein zweiter Puffer stark verbogen und halb zerbrochen. D ie 
Eisenbahnbehörden nehmen an, daß alles, was nicht niet- und 
nagelfest ist, durch den Stoß zerbrochen worden sein muß.

— Der B erliner Magistrat beabsichtigt, an das Unterrichts­
ministerium das Gesuch zu richten, daß dos Reifezeugniß der 
Realgymnasien zum S tud ium  der Medizin und Ableistung des 
Staatsexamens berechtigen soll. W ie der „Vofs. Z tg ." gemeldet 
w ird . ist im M inisterium  seit längerer Zeit eine den betreffen­
den Wünschen günstige S tröm ung vorhanden.

—  Aus Deutsch-Ostafrika kommt die Kunde, daß der Gou­
verneur Frhr. von Schele von einem siegreichen Zuge gegen die  ̂
W a fiti und Wahehe wieder an der deutschen Küste in  K ilw a  ein­

getroffen ist. Oberst von Schele ist nach dem siegreichen Ge­
fechte nur m it wenigen Begleitern rasch zur Küste zurückgekehrt, 
während sich die Hauptexpedition noch im  Lande der W afiti be­
findet. D ie Expedition muß der „K ö ln . Z tg ." zufolge eine weit 
westliche Richtung eingeschlagen haben, da sie von den Gegenden 
bis zum Rikma-See berichtet; wahrscheinlich ist auch das Ge­
biet des Häuptlings Merera berührt werden.

—  Aus Deutsch-Südwestafrika w ird den „B e rl. Neuest. 
Nachr." gemeldet, daß der dorthin entsandte M a jo r Leutwein 
sofort nach seiner Ankunft in Windhoek den Premierlteutenant 
von Franxois, den Bruder des Führers der dortigen Schutztruppe 
vernommen, und ihm nahe gelegt habe, eine ehrengerichtliche 
Untersuchung gegen sich selbst zu beantragen, da diese sonst gegen 
ihn eingeleitet würde. Diese Nachricht stehe in  Verbindung m it 
zahlreichen Klagen, die an amtlicher Stelle über Lieutenant 
von Fran?ois und sein Verhalten gegen die Eingeborenen be­
kannt geworden seien.

—  Das „M ilttärwochenblatt" veröffentlicht an hervorra­
gender Stelle einen Artikel „Neuer K u rs ", der Aufsehen macht, 
weil politische Artikel an dieser Stelle nie erschienen find. Der 
Artikel führt aus, daß das M itte la lte r jetzt erst sein Ende ge­
funden und in  Wirklichkeit die neue Zeit erst jetzt beginnt, weil 
man jetzt erst die ganze Erde übersehe, alle Länder entdeckt und 
in  den Verkehr gezogen seien.

—  Das Gesetz betr. die Verlängerung des deutsch-spanischen 
Handelsprooisoriums bis zum 15. M a i 1894 wird im „Retchs- 
Anzeiger" veröffentlicht.

— Der „Reichsanzetger" veröffentlicht eine Bekanntmachung, 
durch welche die Jnvalid itätS- und Altersversicherung der Haus­
gewerbetreibenden der Textilindustrie geregelt wird.

— Der Bund der Landwirthe theilt m it, daß die von dem- 
selben geplante billige „Deutsche Tageszeitung", fü r welche 
400 000 Mark gezeichnet find (100 000 Mark fehlen noch) dem­
nächst erscheinen wird. D ie ersten 25 pCt. der Zeichnungen sollen 
jetzt eingezahlt werden.

—  Die zur Antwerpener Weltausstellung 1894 gesandten 
Gegenstände aus dem deutschen Zollgebiet werden zollfrei wieder 
eingelassen, wenn gegen ihre Iden titä t nicht besondere Bedenken 
obwalten. D ie preußischen Zollbehörden find m it bezüglichen 
Weisungen versehen worden.

—  Nach dem „Reichsanzeiger" haben von, Beginn des 
EtatSjahreS bis Ende Februar die Einnahmen der Post- und 
Telegraphenverwaltung 233 534024  M ark betragen, was gegen 
denselben Zeitraum des Vorjahres ein P lu s  von 9 137 044 Mk. 
ergtebt. D ie Einnahmen der Reichseisenbahnverwaltung haben 
56 631000  M ark betragen, ergeben m ithin einen P lus von 
2 890 000 Mark.

Glatz, 24. März. Zum  Besuch der wegen Spionage inter- 
nirten französischen Offiziere ist der Präsident des C iv iltrtbuna ls, 
Faquet, aus P aris  hier eingetroffen.__________________________

Ausland.
Wien. 24. März. Professor D r. Czerny in  Heidelberg hat, 

wie das „Neue Wiener Tagb l." meldet, die Berufung als Nach­
folger B illro ths angenommen.

Wien, 26. März. Der österreichische sozialdemokratische 
Parteitag wurde gestern hier in  Anwesenheit von etwa 150 
Delegirten, darunter aus B e rlin  die Abgeordneten Bebel und 
S inger eröffnet. Bebel überbrachte die Grüße der deutschen 
Parteigenossen, welche m it großer Freude die Entwickelung der 
österreichischen Arbeiterbewegung verfolgten. Nach Erstattung des 
Parteiberichts durch D r. Adler wurde der Parteileitung Ab- 
solutorium ertheilt und hierauf die Debatte über die Organisa­
tion begonnen.

Budapest, 24. März. Der „Budapester Korrespondenz" zu­
folge beschloß die Regierung, auf keinem Staatsgebäude eine 
Trauersahne auSzustecken. Von Sonntag ab finden wieder 
Theatervorstellungen statt, welche nur am Tage des E in ­
treffens der Leiche Koffulhs und an dem Begräbnißtage geschloffen 
bleiben.

Turin, 25. März. Der Präfekt hat heute den Söhnen 
Kossuths im Auftrage des Königs dessen Beileid anläßlich des 
Todes Kossuths ausgesprochen.

T u r in ,  25. März. Der österreichische Generalkonsul theilte 
der Fam ilie Kossuths m it, daß der österreichisch-ungarische M i­
nister des Auswärtigen den Transport des Sarges Kossuths über 
österreichisches T e rrito rium  gestattet hat. Z u r Uebernahme der 
fü r das Nationalmuseum in Budapest bestimmten Bibliothek Kossuths 
ist ein Beauftragter des ungarischen Unterrichtsmintsters hier 
eingetroffen.

Petersburg, 24. März. D ie Stadtverordneten-Vcrsammlung 
hat beschlossen, dem Kaiser den allerunterthänigsten Dank zu 
unterbreiten fü r die Sorge um die W ohlfahrt des Volkes durch 
den Abschluß des deutsch-russischen Handelsvertrages.

Petersburg, 25. März Der Chef des Generalstabs des 
Kiewer M ilitärbezirks Bjenewskij ist an Stelle WelitschkoS 
zum Gehilfen des Chefs des großen Generalstabs ernannt worden.

Movinzialnachrichten.
Aus dem Kreise Culm. 22. M ärz. (Recht traurige Feiertage) hat 

i der Schveidergeselle WilSbowski in Dombrowken, Kreis Cuim, be­
tet. Derselbe wollte heute seinen schwer kranken Bater bei Bromberg 
uchen und begab sich gestern Abend auf den Bodenraum, um seine 
mmagskletdung herunterzuholen. I n  der Uebereilung stieß er so un- 
icklich gegen einen hervorstehenden Nagel, daß er sofort das rechte 
lge verlor. Der Fall ist um so bedauerlicher, als W. leine Eltern 
ls unterstützt hatte.

Briefen, 24. M ärz. (Falsches Geld.) Am 22. d. M . sind von der 
balterkasse des hiesigen kaiserl. Postamts wiederum zwei falsche Thaler- 
cke (Vereinsthaler vom Jahre 1862 bezw. 1666), welche auf Post- 
weisungen eingezahlt wurden, angehalten und der hiesigen Pelizei- 
rwaltung zur weiteren Veranlassung übergeben.

F la tow , 23. M ärz. (ReichstagSersatzwahl.) Für die durch die 
andatsniederlegung des Grafen Kanitz in Schlochau-Flatow erforderlich 
vordene Ersatzwahl zum Reichstage wird als konservativer Kandidat 
- Herr Landtagsabgeordneter Gutsbesitzer Hilgendorfs genannt. Die 
«tiiemiten stellen, wie bereits gemeldet wurde, Herrn von Mosch auf.

D t . Krvne, 24. M ärz. (An der Bauschule) fand am Dienstag und 
ittwoch unter dem Vorsitz des Herrn Geh. Bauraths Freund aus 
arienwerder die Abgangsprüsung statt. Dieselbe haben bestanden, 
likow (A.). Barutta (M .), Böttcher (Z.), Broszeit (M .), FSIske (A.), 
mming (M .). Groß (M.)> Haberlandt (M .). Herter (M . und Z.), Lenz 
t ). Lieb (M .), Mauke (Z.), Maskow (M .), Michel (M  ), M ögelin(fi.), 
ckel (M.)> Schüler H ,), Steingräber (Z.), Mark (M .), Wehrmeyer (M .), 
-inftrauch (fl.). Von diesen haben Barutta, Gemming und Mark das 
ädikat „gut", Lieb das Prädikat „vorzüglich" erhalten.

Schlochau, 22. M ärz. (Fü r die Ersatzwahl) In  Scklochau-Flatow 
ibsichtigen die Konservativen den Landtagsabgeordneten Ritterguts- 
iker .fnlaendorff aufzustellen.

Bromberg, 23. März. (Duell. Kommunalsteuerzuscklag.) I n  der 
nächsten Umgebung von hier hat vorgestern zwischen dem Ritterguts» 
besitzer Speichert auf Mirchel und dem Reg.-Assessor v. Türck von hier 
ein Duell stattgefunden. Der AuSgang war ein blutiger, denn v. Türck 
erhielt von seinem Gegner einen Schuß in den Oberschenkel. Die Ver­
anlassung zu dem Duell ist nock nicht bekannt. —  Der Prozentsatz zu 
der Erhebung der Gemeindeabgaben ist für das Jahr 1894/95 auf 200 
Prozent als Zuschlag zu der staatlichen Einkommensteuer in der gestrigen 
Stadtverordnetensitzung festgesetzt worden.___________________________

.Lokalnachrichten.
Thorn, 27. M ärz 1894.

—  (U e b e r die B e l a g e r u n g s ü b u n g  bei  T h o r n )  haben ver­
schiedene Blätter, wie der „Gesellige", die „Danziger Zeitung" und die 
„Kölnische Zeitung", aus angeblich militärischer Quelle nähere M it ­
theilungen gebracht, die w ir zum Theil wiedergaben. Von bestunterrich- 
teter Seite erfahren w ir nun, daß diese Mittheilungen in allen ihren 
Einzelheiten vollständig aus der Luft gegriffen sind. Auch fernere M it ­
theilungen sind mit großer Vorsicht aufzunehmen, denn es kann sich 
bei ihnen nur um die Phantasiearbeit unterer militärischer Persönlich­
keiten handeln. An den bisherigen Angaben ist allein richtig, daß der 
Kaiser bei der Belagerungsübung einen Tag in Thorn anwesend 
sein wird.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Der Referendar Warda in Zoppot ist an 
das Kgl. Landgericht in Thorn versetzt.

—  ( U r s p r u n g s z e u g n i s s e . )  Jnbezug aus die Beibringung 
von Ursprungszeugnissen bei der Einfuhr deutscher Waaren nach Ruß­
land sind durch einen Erlaß des russischen Finanzministeriums an die 
Zollbehörden dem „Reichsanzeiger" zufolge nachstehende Bestimmungen 
getroffen worden: Deutsche Waaren, über welche ordnungsmäßige Fracht­
papiere vorgelegt werden, sind zu den in den Verträgen mit Deutsch­
land und Frankreich vereinbarten Zollsätzen abzufertigen, sofern sie von 
einer ihren deutschen Ursprung nachweisenden Bescheinigung begleitet 
oder mit Fabrikzeichen versehen sind, aus denen unzweifelhaft entnommen 
werden kann, daß sie deutscher Fabrikation sind. Die genannten U r­
sprungszeugnisse können von russischen Gesandtschaften, Konsulaten und 
Konsularagenten, sowie von deutschen Handelskammern, Kommunal« und 
Polizeibehörden unter Beifügung des Amtsstegels oder auch von den 
deutschen Zollämtern ausgefertigt werden. Die bei indirekter Einfuhr 
obligatorische Vorlage der Faktura deS Fabrikanten kommt für deutsche 
Waaren in Wegfall; ebenso wird die Vorlage einer von dem Ausgangs­
zollamt des Durchfuhrlandes ausgestellte Bescheinigung darüber, daß die 
Waaren von ihrem E intritt in das betreffende Land ab ununterbrochen 
unter Kontrole der Zollbehörden gewesen sind, nicht gefordert.

—  ( S o m m e r f a h r p l a n . )  Nach dem endgiltigen Entwurf des
diesjährigen Sommerfahrplans der Elsenbahndirektion Bromberg treten 
außer den von uns bereits mitgetheilten noch die folgenden wichtigeren 
Aenderungen gegen den Winterfahrplan ein: Die neu eingelegten
Schnell- (Harmonika.) Züge 71 und 72 mit ihren Fortsetzungen auf den 
russischen Bahnen und in Berlin stellen die schnellste Verbindung von 
Moskau, Warschau nach Berlin, Köln, Paris und London und umge­
kehrt her. Zwischen Culm und Kornatowo fallen aus die Züge 1288 
und 1269, so daß vom 1. M a i ab der letzte Zug aus Culm schon um 
6,25 Abends nach Kornatowo abgeht. Von sonstigen Aenderungen ist 
noch hervorzuheben: Bei dem Schnellzuge 1 (ab Berlin 9,21 morgens) 
ist der Aufenthalt für Mittagessen von Kreuz nach Schneidemühl verlegt 
und sind dazu 25 M inuten Aufenthalt vorgesehen. Der Personenzug 5, 
jetzt ab Kreuz 4,52, fährt von dort 20 M inuten später ab, um den A n­
schluß vom Zuge 1216 aus Posen abzuwarten, wird aber in der Fahrt 
so beschleunigt, daß derselbe wieder wie bisher in Dirschau eintrifft. 
Hierdurch wird eine neue TageSverbindung zwischen Breslau und 
Danzig, Königsberg rc. hergestellt. Der gemischte Zug 315 (ab Schneide­
mühl 12,45 mittags, nach dem neuen Fahrplan 12,58 mittags) ist so 
beschleunigt, daß er bereits 7,34 abends in Dirschau eintrifft und dort 
Anschluß nach Danzig, Bromberg und Königsberg findet.

—  ( D i e  O s t e r f e i e r t a g e )  halten sich einer sehr günstigen 
Witterung zu erfreuen. An beiden Feiertagen lackte die Sonne am 
blauen Himmel, die Luft wehte so mild wie selten im M ärz, und auf 
F lu r und Wald lag eckte Frühlingsstimmung. Es waren die schönsten 
„grünen" Ostern, die man sich hatte wünscken können. So konnte die 
Festesfreude nack allen Richtungen zum Ausdruck kommen. I n  erster 
Linie zeigte sie sick in dem starken Besuch der Gotteshäuser, die sämmtlich 
von andächtigen Mengen dicht gefüllt waren, dann aber auch in den 
zahlreichen Ausflügen in die nächste und weitere Umgebung unserer 
Stadt, die viel Anziehendes bietet, mehr als mancher glaubt, der sick nock 
nicht die Mühe gegeben hat, ihre schönen Punkte aufzusticken. Ferner 
waren auck die Vergnügungen aller Art gut besucht, so namentlich das 
Konzert und Tanzkränzchen der Kriegerfechtanstalt im „Wiener Casö" in 
Mocker und die Konzerte im Sckützenhause und im Artushofe. Bei den 
Konzerten der Kapelle des Infanterieregiments von Borcke im Sckützen­
hause kam an beiden Abenden die erst kürzlich erschienene KanalisationS- 
Polka von Nestrik zum Vortrage, welche einen derartigen Beifall errang, 
daß sie mehrere M ale wiederholt werden mußte. Sogar das Hippodrom 
auf dem Platze ant Bromberger Thor und die Reihe der dort aufgestellten 
Schaubuden rc. lockte viel Publikum an. Der heutige „dritte" Feiertag 
gilt zwar alS solcher offiziell nicht mehr, doch pflegt sich von der Feiertags­
ruhe noch etwas auf ihn zu übertragen und erst morgen wird das 
Alltagsleben wieder ganz in seine alten Rechte treten. Das prächtige 
sonnige Wetter hält übrigens auch heute an und bei weiterer Dauer 
desselben werden wir den Einzug des Frühlings, den der Kalender auf 
den 21. M ärz festsetzt, als erfolgt ansehen können.

—  ( D r .  S z u m a n '  sche P  r i v a t k l i n i k.) Dem Bericht über 
die Chirurgische Privatklinik des Herrn D r. Szuman für das Jahr 1893 
entnehmen wir folgendes. Im  Jahre 1693 wurden 133 stationäre 
Kranke in der Anstalt behandelt und verpflegt. Die Frequenz der Anstalt, 
die sich seit M ärz 1893 im eigenen, nach den neuesten hygienischen An­
forderungen erbauten Hause befindet, steigt von Jahr zu Jahr. Im  
Jahre 1690 betrug die Zahl der stationären Kranken erst 70, im Jahre 
1691 stieg sie auf 91, im Jahre 1892 auf 120, um im vorigen Jahre 
die Ziffer 133 zu erreichen. Außerdem wurde eine große Anzahl kleine­
rer Operationen bei ambulatorisch behandelten Kranken im Operations­
zimmer der Anstalt vorgenommen. Unter den 133 Patienten im Jahre 
1893 waren 66 männlichen, 67 weiblichen Geschlechts; 60 waren evan­
gelischer, 61 katholischer Konfession; 11 gehörten dem mosaischen und 
1 dem griechischen Religionsbekenntnisse an. An chirurgischen und 
gynäkologischen Erkrankungen litten 128 Patienten; von ihnen sind 
89 als geheilt, 18 als gebessert und 13 als ungeheilt entlassen, 3 starben 
und 5 blieben im Bestände der Anstalt für das Jahr 1894. Die Zahl 
der an den 126 Patienten vorgenommenen größeren Operationen 
beträgt 104. Unter 13 Bauckfellschnitten ist kein Todesfall vorgekommen.

—n. ( K i r c h e n k o n z e r t . )  Zu dem gestern Nachmittag vsm Konzert- 
organisten Herrn Bernhard Pfannstiehl aus Leipzig in der Neustadt. 
Kirche veranstalteten Orgelkonzert hatten sich nur wenige Freunde ernster 
Kirchenmusik eingefunden, was sehr zu bedauern ist, da die Vortrüge 
ganz vorzüglich waren. Herr Pfannstiehl ist erblindet, beherrscht aber 
trotzdem die Orgel nicht nur bezüglich der technischen Fertigkeit, sondern 
auch hinsichtlich der Registrirung in einer Weise, die Erstaunen erregt. 
Nachdem er sich einmal durch Gefühl und Befragen über die Anordnung 
der Register informirt, besorgte er die Registrirung vollständig selbst- 
ständig und zeigte dabei eine hohe künstlerische Auffassung der Komposi­
tionen. Unter den sieben Prvgrammnummern war besonders die kirch­
liche Feftouverture über den Choral „E in ' feste Burg" von Nikolai von 
großartiger Wirkung. Die Orgel der Neustädtischen Kirche erwies sich 
für das Konzert vollkommen leistungsfähig und fand den Beifall deS 
Konzertgebers.

— r ( A l t e r t h ü m e r . )  I n  Thorn giebt es noch einige alte Patrizier- 
häuser, in welchen die Wände einzelner Räume mit bemalten Kachel- 
platten ausgelegt sind. Diese Zimmerbekleidungen haben Jahrhunderte 
überdauert, sie stammen mindestens aus dem 16. Jahrhundert und sind 
nickt nur geschmackvoll, sondern auch praktisch, weil M aurer und M aler 
daran nichts zu ändern oder zu repariren haben. Diese 5 Zoll im 
Quadrat messenden Platten, aus gutem Thon gebrannt, sind weiß glastet 
und mit Figuren, landschaftlichen Bildern rc. blau bemalt. Seit kurzem 
sind AlterthumSsreunde von außerhalb, so aus Nürnberg, Augsburg, 
Cöln, Danzig und noch anderen Städten, auf diese Zimmerausftattung 
aufmerksam geworden und haben hierher Anfragen gerichtet um Ueber- 
laffung dieser Platten gegen Vergütung von 1 Mk. bis 1,25 Mk. pro 
Platte. Es wäre wenig lokalpatriotisch und würde wenig Anhänglichkeit 
an unstreitig alte Thorner Erzeugnisse verrathen, wenn die Besitzer 
diese Platten nach anderen Städten veräußerten. Vielleicht sieht 
sich der Magistrat oder der Koppernikusverein veranlaßt, die Platten zu
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v o r s ^ n , . ! ,^ ^ E o ^ ^ ^ ^ b a te r . )  M it dem Besuch der beiden Feiertags- 

Dlrektlon zufrieden sein. Bei der Vorstellung am 
N ^ l ,  " ta g e  war das Theater ausverkauft und auch bei der gestrigen 
On?,- ^setzt. Gegeben wurde am ersten Feiertag die

Freischütz von Weber, welche in ihrer Jnszenirung für eine 
ueme Buhne unberechenbare Schwierigkeiten bietet. Davon gab auch 

A ufführung wieder einen überzeugenden Bew eis; oben- 
em mußten die Pausen zwischen den einzelnen Akten so lange ausae- 
ynt werden, daß den Zuschauern die Geduld ausging und die V or­

stellung erst um V ^ 2  Uhr ihr Ende erreichte. Die Darstellung w ar im 
Ziemlich anerkennensw ert^ Den meisten Beifall erntete F rl. 

Boenka-Koras, welche als Aennchen durch Anmuth und schelmische Heiter- 
Agathe wurde von F rl. Clzek dargestellt, welche noch 

^Nfangerm zu sein scheint, w orauf namentlich die U n fe r t ig s t  des S piels 
YMdeuiete. Der Gesang w ar recht ausdrucksvoll, n u r verräth die 
Künstlerin eine leichte Neigung zum Tremoliren. Recht charakteristisch 
stattete Herr Scholz die P artie  des C aspar aus. I n  der Rolle des 
7"0x zum ersten M ale Herr Burchardt auf, der zweite V ertreter 
oes Tenorfaches. E r sang und spielte mit großer Routine, doch ist die 
P arne zu klein, um ein abschließendes Urtheil zuzulassen. F ü r  
avwechselnde Besetzung der verschiedenen Stimmfächer scheint es der 
tzuvan jchen Gesellschaft übrigens an Kräften nicht zu fehlen.

Die gestrige A ufführung des „B arbter von Sevilla" von Rossini 
tonnte gleichfalls befriedigen. F rl. Kolb als Rosine zeigte sich der Auf­
gabe, die diese bedeutende K oloraturpartie stellt, ziemlich gewachsen, auch 
Herr Nordegg als F igaro  gab eine beifallswürdige Leistung. Dagegen 
netz Herr S taudinger, Almaviva, zu wünschen übrig; gerade bei den 
hohen technischen Anforderungen seiner P artie  w ar seine gepreßte Ton- 
gebung störend; übrigens schien er gestern an leichter Heiserkeit zu leiden. 
Ganz vorzüglich w aren Herr S velstrup , Bartolo, und Herr Sckolz, 
« M io . — Heute wird „Cavalleria rufticana" und darauffolgend „Zehn 
Mädchen und kein M a n n "  aufgeführt. Am Mittwoch bleibt das Theater 
wegen Vorbereitungen zu der komischen Optzr Lecoque's „D er kleine 
Herzog" sowie zu „Czar und Zim m erm ann" und „Die Zauberflöte" ge­
schlossen. Donnerstag ist die erste Aufführung von „D er kleine Herzog". 
Vorbestellungen resp. der Vorverkauf zu „Czar und Z im m erm ann" sowie 
„Der kleine Herzog" beginnt bereits Mittwoch.

—a ( S t e u e r n . )  F ü r  die Zeit 1. April bis Ende Dezember d. J s .  
lst die Gebäudesteuer für Thorn auf 34904,35 Mk. festgesetzt. Vorn 
1. J a n u a r  1895 ab erfolgt auf G rund des Kommunalabgabengesetzes 
vorn 14. J u l i  1893 eine neue Einschätzung. Die Grundsteuer beträgt 
für 1894/95 354,54 Mk.

— ( S c h w u r g e r ic h t . )  Zu der am 16. April d. J s .  unter dem 
Vorsitz des H errn Landgerichtsdirektor S p lett beginnenden zweiten 
Schwurgerichtsperwde sind folgende H erren als Geschworene einberufen 
worden: Kaufm ann F . H ollatz-Strasburg. Kaufm ann I .  Goldsckmidt- 
Thorn, Kreisschulinspektor W inter-Briesen, Gutsbesitzer H. Krüger-Schloß 
Neffau. Königl. Oberförster Rodegra-Ruda, Gutsbesitzer Fiscker-Wlms- 
dorf, Drogenhändler Bauer-Mocker, Gutsbesitzer Fahrte-Omulle, G u ts­
besitzer Frowerk-Weidenau, Gutsbesitzer Grafs Hammer, Direktor Dabel- 
Culm, Rittergutsbesitzer v. Kalkftein-Pluskowenz, Obertelegraphensekretär 
Haberland-Thorn, Gutsbesitzer Toepfer-Pensau, G utsverw alter Donner- 
Landen, Kreisschulinspektor Dr. Hoffmann-Sckönsee, Kaufm ann A. Ptttke- 
Thorn, Gymnasial-Oberlehrer Günther-Thorn, Posthalter Granke-Thorn, 
Gymnasialdirektor Preuß-Neumark, Kreisbauinspektor Boerkel-Thorn, 
Besitzer Lengowski-Lipmtza, Kaufm ann Ehrenberg-Strasburg, Kaufm ann 
Horwitz-Lautenburg, Fabrikbesitzer Tilk-Thorn, K aufm ann I .  Rosenfeld- 
Thorn, Besitzer Scheidler-Gurske, Posthalter Herzberg-Culm, O beram t­
m ann Donner-Domäne S te in au  und Bankier Hirschberg-Culm.

— ( B e d e n k l i c h e  A u s s c h r e i t u n g e n )  ließ sich am ersten 
Feiertage abends gegen 6 Uhr ein T rupp Soldaten auf dem Altftädt. 
Markte zu Schulden kommen. Bon polizeilicher Seite wird uns darüber 
mitgetheilt: Die Soldaten, etwa' acht an der Zahl, bildeten eine Kette 
und drängten die ihnen entgegenkommenden Passanten vom Bürgerfteige; 
weibliche Personen wurden von ihnen in zudringlichster Weise belästigt. 
Als der aussichtführende Polizeibeamte einschritt und den Namen eines 
der Soldaten feststellen wollte, erhielt er einen so heftigen S toß  gegen 
die Brust, daß er zu Boden stürzte. D arauf ergriffen die Soldaten die 
Flucht, einer von ihnen verlor aber seine Mütze, w as zur Erm ittelung 
der Thäter führen dürfte, die sich zum Theil in angetrunkenem Zustande 
befanden und sämmtlich dem Infanterieregim ent N r. 21 angehören.

— (R a u  b a n f a l l.) Am Sonnabend Abend in der elften S tunde 
wurde der Maschinist Klein am Weichselufer zwischen dem Brücken- und 
N onneuthor von einem bis jetzt noch nicht ermittelten M anne überfallen 
und seiner Uhr nebst Kette im Werthe von 33 Mk. beraubt.

—s. ( U n f a l l . )  Als gestern früh ein Dampfer die hiesige Haltestelle 
verließ, kamen die unterhalb der Winde liegenden Kähne bei dem Wellen­
schläge, den der Dampfer verursachte, in  Kollision. Hierbei wurde ein 
aus Polen gekommener mit Melasse beladener Kahn beschädigt. Der 
Unfall wurde erst bemerkt, als der Kahn zu sinken begann. Die M a n n ­
schaften der in der Nähe liegenden Kähne w aren sofort zur Stelle, die 
Ladung wurde schleunigst ans Ufer geschafft, Pum pen entfernten das 
Wasser au s dem Kahne und nach Verlauf verhältnißmäßig kurzer Zeit 
gelang es das Leck zu verschließen. Nachmittags konnte der Kahn seine 
Ladung wieder aufnehmern.

— ( B r ä n d e .)  Am 24. d. M . vorm ittags 9 Uhr gerieth i n R u d a k  
das Wohn- und Stallgebäude des Besitzers Gustav Janke in B ran d ; 
dasselbe wurde vollständig eingeäschert. D as Feuer ist wahrscheinlich 
infolge Schadhaftigkeit des Schornsteins entstanden, da es in der Nähe 
desselben am Dache zum Ausbruch kam. Versichert ist sowohl das G e­
bäude wie das M obiliar mit 1950 Mk. — I n  S i e m o n  brannte am 
23. d. M . nachmittags das W ohnhaus und S ta ll des Käthners Jo h a n n  
Genstowski nieder. Auch diese Gebäude sind bei der Westpreußischen 
Feuersocietät zu M arienw erder versichert.

— ( P o l  rzei  b e r ic h t) . I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 10 
Personen genommen.

— ( G e s u n d e n )  wurde ein Portem onnaie mit einem kleinen 
Geldbeträge und zwei Ringen in der Windftraße. — Zurückgelassen sind 
eine Gemüllschaufel und eine Harke in einem hiesigen Geschäft. — Z u­
gelaufen lst ein Hahn im Bürgerhospital. Näheres im Polizeisekretanat.

— (V o n  d e r  W eich se l-. Der heutlge Wafferstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W asserbauverwaltung 2,26 M eter ü b e r  Null.

—a Auf der Weichsel herrscht zur Zeit ein reger Verkehr. Am Ladeufer 
liegen stellenweise fünf Kähne nebeneinander, sie bringen Melasse, Kleie, 
und Getreide aus Polen, stromauf führen sie namentlich Eisenwaaren. 
Sobald die Kähne ihre für Thorn bestimmten W aaren entladen haben, 
schwimmen sie stromauf nach Polen. D ort macht sich bereits eineUeber- 
füllung bemerkbar, bei Beginn der Schifffahrt wurde in Plock für die Last 
(51 Ctr.) Kleie 112 Mk. gezahlt, zur Zeit werden n u r noch 10 (?) Mk. 
bewilligt. _________ ____________________

M annigfaltiges.
( L e b e n d e  H i r s c h e )  find unlängst auf Befehl des 

Kaisers in den königlichen Forsten am Werbellinsee eingesangen 
worden, um in den königlichen Jagdrevieren in Ostpreußen, wo 
der Kaiser jetzt Jahr für Jahr pürscht, ausgesetzt zu werden. 
Dieser T age wurde die lebendige Fracht in einem Eisenbahnzuge 
nach W ehlau geschafft.

( S  ch ü l e r 1 u m u l t.) B eim  Schulschluß der Volksschule 
in einer BreSlauer Vorstadt forderten am Sonnabend, nach dem 
„B erl. T agebl." , die Schüler, welche entlassen werden sollten, 
bessere Zeugnisse und lärmten so, daß sie auf den Hof und die 
Straße gedrängt werden mußten, wo fie, sich Cigarren anzündend, 
den T um ult fortsetzten. E s wurden mehrere Verhaftungen vor­
genommen. Nach der „Post" sollen die Lehrer mit S te in en  be- 
worfen und die Fenster zertrümmert worden sein.

( D e r  D o w e ' s c h r  k u g e l s i c h e r e  P a n z e r )  wurde 
am Sonnabend im B erliner W intergarten einer Schießprobe 
unterworfen, die durch die beiden Kunstschützen Leon M artin und 
M r. Frank Western ausgeführt wurde. Der Panzer war einer 
lebensgroßen Husarenfigur aufgehängt und einer der Schützen 
gab auf etwa 15 Schritt m it dem neuen 6kalibrigen Armee­
gewehr, Modell 8 8 , drei Schüsse auf die Figur ab, von denen

zwei saßen. D ie F igur zeigte sich unverletzt, obgleich, wie erklärt 
wurde, die Durchschlagskraft der Geschosse so groß ist, daß 
letzteres sechs hintereinanderstehende Personen durchgingt. Der 
mit Tuch bekleidete Panzer hat etwa eine Stärke von 3 mm  
und bedeckt die ganze Brust. Herr D ow e, eine bescheidene, 
schlichte Erscheinung, wurde vom Publikum mit Beifall empfangen 
und zeigte persönlich seine Erfindung im S a a le  herum, wo er 
allgemeine Anerkennung fand.

( B l u t v e r g i f t u n g . )  Großes Aufsehen verursachte in 
Berliner Aerztekreisen der vorige Woche erfolgte Tod des Zahn­
arztes D r. Bernstein durch Blutvergiftung. Herr D r. Bernstein 
hatte am Donnerstag einer P atien tin  einen Zahn gezogen, er 
gerieth bei der Operation mit dem Zeigefinger in den M und der 
D am e, welche die Zähne krampfhaft aufeinanderbiß Schon nach 
wenigen Stunden machten sich bet dem Zahnärzte die Anzeichen 
einer sehr schweren Blutvergiftung bemerkbar, die so schnell um 
fich griff, daß eine noch an demselben T age vorgenommene 
Operation erfolglos blieb. Am Freitag traten D elirien  ein und 
trotz der Bemühungen zweier Aerzte verstarb D r. Bernstein am 
S on n tag  Vormittag.

( E i n  b ö s  e O s t e r b e s  c h e e r u n g )  ist den M itgliedern  
der Genossenschaftsbank der Berliner Süd-W est-Bürgerschaft am 
Belle-Allianceplatz zu theil geworden. Am Donnerstag erhielten 
fie eine M ittheilung vom Syndikus der Genossenschaft, daß die 
Bank um etwa 4 0 0  0 0 0  Mark geschädigt sei durch Börsenspiele, 
die auf Konto eines Verwandten eines Direktors und M itgliedes 
des Auffichtsraths gesetzt werden müssen. D ie  FehUummc ist 
theils durch Hergäbe von Baarm itteln entstanden, theils liegt fie 
in schlechten Papieren und unbrauchbaren Wechseln, theils auch 
in Schuldverbindlichkeiten größeren Banken gegenüber. V iele 
kleine Bürger, Handwerker und Hausdiener sind um ihre S p a r ­
einlagen gekommen. Noch an demselben Abend wurden die 
Direktoren ihres AmteS entsetzt. D ie größeren Banken a ls  
Gläubigerinnen der Genossenschaft haben fich bereit erklärt, ihre 
Forderungen auf 4 0  pCt. zu ermäßigen. D ie Genossenschaft 
hatte beschränkte Haftpflicht.

( E i n  W i e s e n b r a n d )  entwickelte fich Freitag Nach­
mittag unter den Augen der nach Tausenden zählenden Besucher 
der Spandauer Bergbrauerei. Um 3 Uhr fuhr auf den G e­
leisen der Lehrter Bahn ein Eisenbahnzug durch das Wiesenge- 
lände unterhalb des Spandauer B erges, das sonst um diese 
Zeit noch unter Wasser zu stehen pflegt. Kaum war der Zug  
vorüber, so stiegen dicht am Bahndam m Rauchwolken fast gleich­
zeitig an drei verschiedenen, weit von einander liegenden S tellen  
auf. Augenscheinlich hatten Funken aus der Maschine das dürre 
G ras entzündet. D ie Flam m en breiteten fich mehr und mehr 
aus, und der Q ualm  erfüllte den ganzen Garten der B erg­
brauerei. Nahezu eine S tu nd e währte der Brand, bis es den 
Gendarmen unter M ithilfe des Publikum s gelang, dem Feuer 
Einhalt zu thun.

( E i s e n b a h n u n f a l l . )  Sonnabend Vorm ittag ist der 
91/2 Uhr aus B erlin  nach Hamburg abgegangene Zug Nr. 56  
in Hagenow (Mecklenburg) verunglückt. Von dem Zugpersonal 
ist ein Beam ter getödtet und mehrere verwundet worden.

( U n t e r s c h l a g u n g . )  Der Direktor des Friedrichstädter 
Bankvereins, Hashage, ist, wie aus Kiel gemeldet wird, am 
Sonnabend wegen Verdachts bedeutender Unterschlagungen ver­
haftet worden. D ie  Höhe der letzteren ist noch unbestim m t; die­
selbe soll fast eine halbe M illion betragen.

( D e r  r u s s i s c h e  K o n s u l  A l e x a n d e r  v. K o l e -  
m i n e )  ist, 50  Jahre alt, in Triest gestorben, wo er seit fünf 
Jahren das russische Konsulat leitete. Vor zehn Jahren wurde 
sein Nam e viel genannt, a ls  seine erste Frau, geborene Gräfin  
Hutten-Czapski 1 8 8 4  fich von ihm scheiden ließ und mit dem 
seither verstorbenen Großherzog von Heffen-Darmstadt eine später 
aufgelöste morganattsche Ehe einging.

(F  a b r i k b r a n d.) D ie  bedeutende W ollspinnerei von 
Krischet und Lowensisch in Lodz ist vollständig niedergebrannt. 
Der Schaden ist sehr beträchtlich.

( A n t i k e  F u n d e  i n  A e g y p t e n . )  W ie man aus 
Kairo berichtet, stieß man kürzlich in einer der Ziegelpyramtden 
von Dahschur bet den zur Auffindung des Königsgrabes unter­
nommenen Arbeiten auf den Goldschatz eines P harao Usertesen 
U . oder III. Der Schatz besteht aus den verschiedensten Gegen­
ständen aus massivem Golde, verziert mit Edelsteinen und Perlen. 
M an hofft, bei der Oessnung der Königskammer noch werth­
vollere Funde zu machen.

( Z u r  E x p l o s i o n  i n  S a n t a n d e r . )  D ie durch die 
Explosion auf dem Wrack des „Machichaco" zerstörten Telegraphen­
linien find wieder hergestellt. —  Am 37 . fanden anläßlich der 
Beerdigung der bei der Explosion Getödteten in Santander  
tumultuarische Kundgebungen statt; die Truppen mußten ein­
schreiten. —  D er Präfekt und die technische Kommission haben 
beschlossen, um die Bevölkerung zu beruhigen, das Wrack des 
Dam pfers „Machichaco" m ittels Petarden in die Luft zu spren­
gen, obwohl fie der Anficht find, daß fich kein D ynam it mehr 
auf dem Wrack befindet.

Hingesandt.
E in  neuer Nothstand ist in den letzten M onaten zu Tage getreten. 

Und zwar finden w ir denselben bei einer Klaffe, von der man gehört 
hat, daß die Regierung nicht die nöthigen Kräfte besitzt, um die vakanten 
Stellen zu besetzen. Diesen Uebelftand finden w ir in der Lehrerwelt. 
I n  unserer P rovinz haben w ir schon einen bedeutenden Uebersckuß von 
Lehrkräften, wie m an wohl deutlich daraus ersehen kann, daß einige 
Schulamtskandidaten, die im August das Lehrerexamen bestanden, noch 
auf Anstellung warten. I m  Oktober haben in Löbau 29 S em inar­
abiturienten das Lehrerexamen gemacht. Von diesen Sckulamtskandidaten 
haben, wie man mit Sicherheit behaupten kann, erst 10 Anstellung und 
zwar einige in anderen Provinzen. Wahrscheinlich werden einige Theil- 
nehmer dieses Kursus bis zum J u l i  auf Anstellung w arten können. 
Blicken w ir auf die letzten Wochen, so haben soeben fast 95 Schulam ts­
kandidaten die Sem inare Graudenz, M arienburg und Löbau verlassen. 
W ann sollen diese eine Anstellung erha lten? W as sollen die W artenden 
in der Zwischenzeit beginnen? Womit sollen sie sich etwas erwerben, da 
überall die Konkurrenz groß ist? Sollen sie, die etwas geworden sind, 
die es schwarz auf weiß haben, noch den E ltern zur Last liegen? Mancher 
Schulamtskandidat wird in der Zwischenzeit wohl mißgestimmt werden 
über den schlechten Ansang. Soll auch einer, der mit den fröhlichsten 
Hoffnungen die Räum e des S em inars verlassen hat, nickt dabei den 
M uth  am Lehrfache verlieren? M uß er nickt, wenn er einst seine A n­
stellung erhält, unvergnügt in sein Amt treten, weil schon von vornherein 
der A nfang verdorben ist? N ur durch die G ew ährung von W artegeldern 
könnte dieser Uebelstand etw as gelindert werden. __________ —b.

Neueste Nachrichten.
Berlin» 27 . März. Der Eisenbahnunfall in Flume wird 

in einem offiziösen Telegram m  von dort möglichst abgeschwächt 
dargestellt. N ur die zwei letzten Schutzwagen des kaiserl. Sonder-

zuges seien von dem anderen Zuge gestreift und die Puffer des 
setzten W agens abgebrochen worden. D ie Salonw agen  seien nicht 
beschädigt worden.

Berlin» 27. März. Hiesigen T urner fanden am ersten 
Osterfeiertage auf dem Artillerie - Schießplatz zu Kunnersdorf, 
wohin fie einen Dauermarsch gemacht, einen noch nicht ex- 
plodirten Zünder, den sie aufhoben und mitnahmen. B ald  
darauf explodirte der Zünder und riß dem Artilleristen, der 
ihn trug, beide Hände weg. Ein S o ld a t wurde auf beiden 
Augen erheblich verletzt, sechs andere Personen mehr oder weniger 
schwer verletzt.

Budapest, 24. M ärz, abends 10 Uhr 3 0  M inuten. D ie  
Ruhe dauert an, das M ilitär zieht fich in die Kasernen zurück.

Turin, 26. März. Eine Abordnung der M untzipalität der 
S ta d t Budapest hat der Fam ilie Kossuths die Beileidsbezeugungen  
seiner Heim at überbracht und einen Kranz an der Bahre des 
Verstorbenen niedergelegt.

Rom» 27 . März I n  M onte D oro (P rovinz Ealtanisetta) 
kam es abends bei einer Prozession zwischen den Arbeitern zweier 
Schwefelgruben zu Schlägereien. D ie  Gendarmen bemächtigten 
fich der Schuldigen, die Arbeiter verlangten deren Freilassung. 
B et dem Zusammenstoß wurden 3 Personen verletzt, darunter 
ein Gensdarm. A us Ealtanisetta find Kavallerie- und Infanterie- 
verstärkungen abgegangen.

W a r s c h a u ,  27. März. Der Wasserstand der Weichsel 
betrug gestern 1,75 Meter» heute 1,68 Meter.

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. K a s s a .......................
Wechsel auf Warschau k u r z ...........................
Preußische 3 */, K o n io l s ................................
Preußische 3 '/ ,  "/« K o n s o ls ...........................
Preußische 4 °/§ K o n s o l s ................................
Polnische Pfandbrief« 4 '/ ,  V « .......................
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  ",<>..................
Diskonto Kommandit A n th e i l« .......................
Oesterreichische Ba n k n o t e n . . . . . . . .

W e i z e n  g e l b e r :  M a i.........................................
J u l i ...............................................................
loko in  N ew y o rk .............................................

R o g g e n :  l o k o .............................................
M a i ...................... ........................................
J u n i ...............................................................
J u l i ...............................................................

R ü b ö l :  A p r i l - M a i .............................................
O k to b e r ...........................................................

S p i r i t u s : .................. ............................... ....
50er lo k o ..................................................
70er loko ..................................................

M ä rz ......................................................
M a i ..........................................................

Diskont 3 pTt.» LombardzinSfuß 3 '/ ,  pCt.

27. M ärz 24. M ärz

2 2 0 - 9 0 2 2 0 - 5 5
2 1 6 - 7 5 2 1 8 - 5 0

8 8 - 1 0 8 6 -
101—70 1 0 1 -6 0
1 0 7 -8 0 1 0 7 -8 0
6 7 - 6 7 -
6 5 - 2 0 6 5 -
9 7 - 6 0 9 7 - 7 0

1 9 4 -5 0 193 80
1 6 3 -9 5 163 95
1 4 1 -5 0 1 4 0 -5 0
1 4 3 -2 5 1 4 2 -5 0
6 2 ' / . - 6 2 -

1 1 8 - 1 1 8 -
1 2 4 - 1 2 3 -5 0
1 2 5 - 1 2 4 -5 0
1 2 6 - 1 2 5 -5 0
4 4 - 4 4 - 1 0
4 4 - 9 0 4 5 -

5 6 - 1 0
3 0 - 4 0 3 0 - 4 0
3 4 - 9 0 3 4 - 8 0
3 5 - 5 0 3 5 - 4 0

resp. 4 pEt.

B e rl in , 24. M ärz. (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher B e­
richt der Direktion. Zum Verkauf standen: 3349 Rinder, 3071 Schweine 
(177 Bakonier), 860 Kälber, 7459 Hammel. — Rinder wurden bei leb­
haftem Geschäft geräumt. Der 1. und 2. Klaffe gehörten ca. 2000 Stück 
an. 1. 5 6 - 6 0 ,  3. 52—55, 3. 4 2 - 4 7 ,  4. 3 5 - 4 0  Mk. per IM  P fd. 
Fleisckgewicht. — Der Schweinemarkt verlief langsam, wurde aber ziem­
lich geräumt. 1. 54—55, 2. 5 2 - 5 3 ,  3. 49—51 Mk. per 100 Pfd. mit 
20 "/, T ara, Bakonier 45—50 Mk. per IM  Pfd. mit 55 Pfd. T ara pro 
Stück. — Der Kälberhandel gestaltete sich trotz deS mäßigen Auftriebes 
n u r  ruhig . 1. 6 0 - 6 5 ,  ausgesuchte W aare darüber, 2. 49—59. 3. 43—48 
P f. pro Pfd . Fleischgewicht. — Der Hammelmarkt zeigte langsame Ten­
denz, wird aber ziemlich geräumt. Feine W aare w ar n u r  schwach ver­
treten. 1. 40—46, Lämmer bis 52, ausgesuchte Posten auch darüber: 
2. 3 6 - 3 8  P f. pro Pfd. Fleis-bg-w.cht. '

K ö n i g s b e r g ,  24. M ärz. S v i r t t u S b e r i c h t .  P ro  lO M O L iter 
ohne F aß  etwas matter. Z ufuhr 50 OM Liter. Gekündigt 20000  Liter. 
Loko kontingentirt 48,75 M k., nickt konringentirt 29,00 Mk. Gd.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 27. M ärz 1894.

W e i z e n  flau. Preise unverändert, 130/131 Pfd . hell 126/127 Mk..
133/134 Pfd. hell 128 Mk.. 129/130 Pfd. bunt 124 Mk. 

R o g g e n  unverändert, 121/122 Pfd . 104/105 Mk., 123/124 Pfd . 105 Mk. 
G e r s te  B rauw aare 134/142 Mk.. feinste S o rten  über Notiz.
E r b s e n  F utterw aare 116/119 Mk., M ittelw aare 134/138 Mk.
H a f e r  127/134 Mk.
W ic k e n  158/163 Mk.
L u p i n e n  blaue, trockene 96/99 Mk.____

Thorner Marktpreise

B e n e n n u n g
niedr. Höchster 

P r e i s .

Weizen . . u»  «u° 12 50 
Roggen . . „ 10 50
G erste. . . „ 1400
' a f c r .  . . „ 13 50

trohM cht-) „ 5 50
eu . . . „ 6 0 0
rbsen . . „ 14 M

Kartoffeln . 50Kilo 1 3 0  
W eizenmehl. „ 6 60
Roggenmehl. „ 5 60
B ro t . . . 2 ' / , K l . ------
Rindfleisch

v .d . Keule . 1 Kilo — 80 
Bauchfleisch „ -  80

Kalbfleisch . „ - 9 0
Schweinefl. . „ I 10
Geräuch.Speck „ 1 40
Schmalz . . „ 160

Der Wochenmarkt w ar 
allen Zufuhren von G arten

L

60

mit
und

niedr.Ihöchster
B e n e n n u n g Z r  e i s.

Hammelfleisch 1 Kilo 80 90
E ß b u tte r. . „ 2 20 2 40
E ier . . . Schock 2 40 — —
Krebse . . „ — — — —
Aale . . . 1 Kilo — — — —
Bressen . . „ — 60 — 70
Schleie . . „ — — — —
Hechte. . . „ — 80 — 90
Karauschen . „ 1 00 1 20
Barsche . . „ — 80 — _
Zander . . „ — _ _,
Karpfen . . „ — — _
Barbinen _
Weißfische .

1 Liter
—

M ilch . . . — 10 12
Petroleum  . _ 20 22
S p i r i t u s . . _ 1 10

„ (denat.) „ — — 40
Fleischwaaren, Geflügel, Fischen und 
Landprodukten gering beschickt.

E s kosteten: Aepfel 15—25 P f. pro Pfd.
M  l t t  w o ch äm^28. M ärz7 ^  

S o n n e n a u f g a n g :  5 Uhr 46 M inuten . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  6 Uhr 25 M inuten .

Bedeutende Betriebsersparnisse
i ^ r  maschinellen Anlage der Großindustrie, des Kleingeiver-

A ffA ^en sab rik  von R . W  o l  f  in M agdebu rg  - Buckau seit 
^  .  J a h re n  als Spezialität gebauten halbstationären und fahr-

v">A obllen mit ausziehbaren Röhrenkeffeln übertreffen an S p ar-  
tamkelt des Brennm aterialverbrauchs, Dauerhaftigkeit und Leistungsfähig- 
reit leguche M otoren anderen U rsprungs und haben auf allen deutschen 
Lokomobil-Kon ku r r e n ^ e n d e n S i e a d a v m __________________

LeliutLniittsl.
Zpeeial-kreislisttz versenäet in F68o1i1o886N6in OouverL ostns Pirwa 

Fexen Lin86nännx von 20 kk. in Narken
HV. H . AliolelL, fk-ankfurl L./zi.



Bekanntmachung,
betreffend die Einschulung der 
schulpflichtig werdendenKinder 

zum Ostertermin.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen 

Kenntniß, daß nach den bestehenden gesetz­
lichen Bestimmungen jetzt zum bevorstehen­
den Ostertermin diejenigen Kinder als 
schulpflichtig zur Einschulung gelangen 
müssen, welche das 6. Lebensjahr vollendet 
haben oder doch bis zum 30 . Juni 
1804 vollenden werden.

Wir ersuchen die Eltern und Vormünder 
solcher Kinder, die Einschulung derselben 
gleich nach Ostern und zwar am Mittwoch 
veranlassen zu wollen, weil sonst zwangs­
weise Einschulung erfolgen müßte.

Thorn den 27. Februar 1894.
Die Schuldeputation.

Bekanntmachung.
Mit der Ausführung der Haus-

anschlüsse in der Bäckerstraße — Wind­
straße — Marienstraße und Schuhmacher­
straße soll am 29. d. M. begonnen werden. 
— Die Hauseigenthümer in den genannten 
Straßen werden ersucht, die Jnnenanlagen 
jetzt umgehend ausführen zu lassen, da die 
Anschlußleitungen gleichzeitig an sämmt­
lichen Grundstücken hergestellt werden sollen. 
Bei fehlenden Jnnenanlagen ist es dringend 
erwünscht, wenn seitens der Hausbesitzer 
wenigstens ein Rohr durch die Kellermauer 
gesteckt wird, da der spätere Anschluß vom 
Keller aus nur schwierig herzustellen ist 
und häufig undichte Muffen ergiebt.

Thorn den 24. März 1894.
Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Der nachstehende, durch Beschluß des M a­

gistrats vom 4. Januar und der Stadtver­
ordnetenversammlung vom 17. März d. I .  
zu Stande gekommene

„Gemeindebeschluh:
Die bisher thatsächlich bereits bestandene 

Zuweisung zur „Allgemeinen Ortskranken- 
kasse zu Thorn" bezüglich

a. der von der Gemeindeverwaltung beim 
Chausseebau und bei anderen versiche- 
rungspflichtigen Betrieben gegen Gehalt 
oder Lohn beschäftigten Personen,

b. der von der Heeresverwaltung in ihren 
verschiedenen Betrieben innerhalb des 
Gemeindebezirks Thorn gegen Gehalt 
oder Lohn beschäftigten Civilpersonen

wird hierdurch gemäß Z 16a des Kranken­
versicherungsgesetzes vom 15. Ju n i 1883 in 
der Fassung vom 10. April 1892 und Ab­
schnitt 31 der Preußischen Ausführungs­
anweisung vom 10. Ju li 1892 für fort- 
gellend erklärt und ausdrücklich zum Be­
schluß erhoben.

Eine statutarische Ausdehnung des Kran­
kenversicherungszwanges über die Grenzen 
deS 8 1 des Gesetzes ist hiermit nicht beab­
sichtigt."
wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht.

Thorn den 22. März 1894.
______ Der Magistrat.______

S r o n c e - U  e r k a u f
von 25 völlig unbrauchbaren 15 em-Bronce- 

rohren — ca. 60 550 kA und 
14 völlig unbrauchbaren 21 em-Bronce- 

rohren — ca. 29 582
in öffentlicher Ausschreibung meistbietend.

Gebote mit: „Verkauf von Bronce" pro 
100 kA ab Aufbewahrungsraum sind bis 
zum 3. April er. vormittags 10 Uhr 
frei und versiegelt hierher zu finden. Be­
dingungen hier zur Einsicht oder für 75 Pf. 
erhaltbar.

Thorn den 8. März 1894.
Artilleriedepol.______

DU?" Ein altes Fleisch 
und Wurstwaaren-Geschäft

mit vollständ. Einrichtung ist von sofort 
zu vermiethen. Zu erfr. in d. Expd. d. Ztg.

Standesam t Thorn.
Vom 19. bis 24. März 1694 sind gemeldet:

a. als geboren:
1. Bahnarbeiter Vincent Kuczawski, T. 

2. Sattler Thomas Donarski, S. 5. Former 
Ludwig Ivitzke, T. H. Fleischer Johann 
Golaszewski, S. 5. Arbeiter Heinrich Kort- 
hals, zwei Söhne (Zwillingei. 6. Arbeiter 
Friedrich Browatzki, S. 7. Maurergeselle 
Michael Staszkiewicz, S. 8. Kgl. Stations- 
assistent Adolph Lendzian, T. 9 . Line unehel. 
Tochter. 10. Buchbindermeister Heinr. Wede- 
kindt, T. U. Bauaufseher Heinrich Sommer, 
5. 12. Müller Wilhelm Hirsch, T. 13. Schlosser 
Leopold Apczynski, S. 14. Sergeant und 
Bataillons - Schneidermeister Franz witt> 
kowrki, S. 15. Lin unehel. S. 16. Schiffer 
Mathias Rydlewski, T. 17. Schiffer Johann 
von Szydlowski, S. 18. Lin unehel. S. 19. 
Fleischer Theofil Lzaplewski, S. 20 . Arbeiter 
Johann pasternaci, S. 21. Malermeister 
Alexander Wojciechowski, T. 22. Lin unehel. S. 

tu als gestorben:
1. Arbeiter-Wittwe Katharine Müller geb. 

Aaczynski, 77 I .  2 . Kind Lmma Diesing, 
( I .  z. Arbeiter Martin Ruszkowski, 59 I .  
4. Musketier (Lazarethgehilfenschüler) Jesko 
Amort, 24 I .  5. Arbeiter Oskar Horn, 25 
I .  6. Knabe Rudolf Radt, 10 I .  7. Line 
männliche Todtgeburt.

0 . znm ehelichen Aufgebot: 
l. Oberfeuerwerker Ferdinand Friedrich 

und Hedwig Nähring. 2. Sekondelieutenant 
Bernhard Hähnel und Margarete Klug. 3. 
Schneider Stanislaus Smieszek und Magda- 
lena Lewandowski. 4. Arbeiter Theodor 
Lorenz und Alwine Lott. 5. Schornstein­
fegermeister Jakob Krzankowski n. Wittwe 
Rosalie Grochowski geb. Labian. 6. Bahn­
arbeiter Wilhelm Marg und Id a  Pagel. 

ä. ehelich sind verbunden:
Der Malergehilfe Max Knopf mit Ma­

thilde Stahl.

Bekanntmachung.
Durch öffentliche Versteigerung sollen 

die beiden W i e s e n p a r z e l l e n  
des steuerfiskalischen Grundstücks 
Z lotterie  N r. 44 

verkauft werden.
Zu diesem Zwecke ist Termin auf

Sonnabend den 31. März cr. 
nachmittags 3 Uhr

in der Gastwirthschaft des H errn 
Livdmiät zu Zlotterie angesetzt, zu 
welchem BietungSlustige hiermit ein­
geladen werden.

Die Zulassung zum Gebot ist von 
der H interlegung einer K aution von 
3 00  M ark in baarem  Gelde oder in 
S taa tsp ap ie re n  mit Coupons abhängig.

D er Flächeninhalt der Wiesen ist im 
Grundbuch mit 2 ,51 ,80  du  verzeichnet.

D ie Verkaufs- und Lizitationsbedin- 
gungen liegen zu jederm anns Einsicht 
au s

auf der R egistratur des unterzeichneten 
HauptzollamtS, au f den Ncben-Zoll- 
Äemtern zu Leibitsch und Schillno 
und in den Lokalen der Herren
L u lll ia k l  und Sodmlät zu Z lotterie, 
L im m srm L v ll zu G um ow o, 0 v8 5 - 
m L vll zu Schillno und L isIU rr zu 
Groch.

Thorn den 27. M ärz 1894.
Königliches Haupt-ZoL Amt.

Königliches Gymnßum.
Die Aufnahme neuer Schüler findet 

Dienstag den 3. und Mittwoch den 
4 . April vormittags von 9— 12 Uhr 
im Amtszimmer des unterzeichneten 
Direktors statt. Die aufzunehmenden 
Schüler haben den Geburts- oder 
Taufschein, ein Im pf- bezw. Wieder­
impfungsattest und, wenn sie von einer 
anderen Anstalt kommen, ihr Abgangs­
zeugniß vorzulegen.

On. ttayliuek,
Gymnasialdirektor.

Wegen Revision der Königlichen 
GyvlNüslnlbibliothek

müssen sämmtliche aus derselben entnom­
mene Bücher in der Zeit vom 27. bis 31. 
März vormittags zwischen 9 und 12 Uhr 
zurückgeliefert werden. Später würde 
kostenpflichtige Abholung erfolgen.

Thorn den 19. März 1894.
Königl. Gymnasialbibliothek.

Kmökil-Mittkl- und 
Erste GkmMeschiilk.
Das neue Schuljahr fängt für die Ge­

meindeschule am 29. März, für die Mittel­
schule am 5. April an.

Die Aufnahme erfolgt am Donnerstag 
und Freilag den 29. und 30. Marx 
von 9—12 Uhr im Zimmer Nr. 6.

Von Anfängern ist der Geburts- und 
Impfschein, von solchen evangelischer Kon­
fession auch der Taufschein, von anderen 
Schülern ein Ueberweisungs-Zeugniß und, 
sofern sie vor 1882 geboren sind, der Nach­
weis über die erfolgte Wiederimpfung vor­
zulegen.

Thorn im März 1894.
L .ii» ck v n 1 K Ia tt.

Söhne Töchterschule.
lZ ur Annahme von Schülerinnen

bin ich
Iolollsta.8 äoa 3. imä IMtvavd 

Nva 4 Lprll
Vormittag von 10 bis 12 Uhr bereit.

ü ü r l i v l » .
Sämlvorsteherin,

A M ' Brückenstraße 18, II. "W 8

Einem geehrten Publikum vonMocker  
theile ick hierdurch mit. daß ich die bisher 
von Fräulein krommkoir geleitete

P M U tm b k k k itU W
Schule

daselbst vom 5. April d. J s .  übernehme. 
Ich bitte, auch mir Vertrauen schenken zu 
wollen. Anmeldungen nehme ich am
Donnerstag den 5. April in der Schule 
entgegen.

T h o r n ,  im März 1894.

stlsrgai'ellie keselilce,
Lehrerin.

« » » « * * » * » » * *

Eichene Seelter«. Kohle«,
besäumt und unbesäumt, Prima-Waare, 

WM- für Tischler "BW

Eichen-Rundholz,
jeder Stärke,

komplette Kumm- und Steinkarren.
Ulmen L  Xaun,

Holzhandlung und Dampfsägewerk,
Culmer Chaussee 49 — Fernsprecher 82.

geritten und gefahren, sehr 
ß b i l l i g  zu v e r k a u f e n .

Auskunft Gerechtestraße 22, part.

Holzverkaufs-Bekanntmachung.
F ü r  die Königliche Oberförfterei Schirpitz sind in dem 3. 

Q u a r ta l 1894 folgende HolzversteigerungStermine anberaum t, welche vorm ittags 
10 U hr beginnen:_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

D a t u m

25. A pril 
30. M a i 
20. J u n i

O r  t 
des

Versteigerungs-Termins

Ferrari's Gasthaus
zu

Podgorz

Belauf

Sämmtliche
Beläufe

Es kommt zum Verkauf.

Nutz- und Brennhölzer 
aller

Sortim ente
Die betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 

auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.
Z ahlung  kann an den im Termin anwesenden Rendanten geleistet werden. 
D ie übrigen Verkaufsbedingnngen werden vor Beginn der Lizitation 

bekannt gemacht.
S c h i r p i t z  den 23. M ä r ;  1894.

Der Oberförster.

*

GeschLftsverlegung.
Mit dem heutigen Tage habe ich meine Kuchblnderri, Papier-, 

Kchreid- und Zeichen-Materialharrdlrrns aus der Heiligengeiststraße 
nach der

K r e i l e n s t r a ß e  U v .  2  (Passage)
in das Haus des Goldarbeiters Herrn startn,»»» verlegt. Nach wie vor 
werde ich bestrebt sein, gute Arbeit und Maare« i« bester H«alität 
meinen geehrten Auftraggebern und Kunde« zu ihrer Zufriedenheit
zu liefern, g t z f f m a n n  8 1 k M , Buchbindermeisler,

Papier- und Schreibmaterialienhandlung.

M .

V

Äiiöt.höh.Mchkulchule
Das neue Schuljahr beginnt Donnerstag

den 3. April morgens 8 Uhr.

Zar Ausnahme «euer Schülerinnen
werde ick

Mittwoch den 4. von 8 Uhr ab
im Zimmer Nr. 1 bereit sein. Mitzubringen 
ist von allen der Impf- bezw. der Wieder- 
impfschein; evangelische Schülerinnen haben 
außerdem noch den Taufschein und solche, 
welche eine Schule bereits besucht haben 
das letzte Schulzeugniß vorzulegen.

Der Direktor.
I .  V.

Dr. Vvokkvrrn.

Külger-Mö-chkuschuIk.
Die Aufnahme neuer Schülerinnen

findet am
Mittwoch den 4. April von S—L Uhr

statt. (Zimmer Nr. 11, Volksbibliothek.) Neu 
eintretende Schülerinnen haben ihren Im pf­
schein, die evang. auch den Taufschein mit­
zubringen. Die von anderen Schulen ab­
gegangenen, zur Aufnahme sich meldenden 
Schülerinnen wollen ihre Schulhefte (Diktate 
und Aufsätze) zur Einsicht mitbringen.

v. 8M , Rektor.
Eine große Anzahl!

ausführliche Anschläge verkäuflicher Güter 
von 300—5000 Morg., aus den Prov. 
Westpr. und Posen, stehen Käufern unent­
geltlich zur Verfügung. Besonders em­
pfehle:

1. Rübengut, 1100 Morg., 2 Kilom. 
von Bahn, neues Wohnhaus, gute Gebäude, 
gute wirthschattliche Beschaffenheit. Preis 
250 000 Mk., bei ca. 40 000 Mk. Anzahl.

2. Gut. 800 Morg., davon 600 Morg. 
schöner Weizenboden, Rest leichterer Boden 
und Schonung, neue Gebäude, vorzügliche 
wirtschaftliche Beschaffenheit, 10 Minuten 
von Stadt und Molkerei, Zuckerfabrik in 
sicherer Aussicht. Außergewöhnlich gute 
Arbeiterverhältnisse. Wegen Verunglückung 
des Besitzers für 105 000 Mk. bei ca. 25 000 
Mk. Anzahl, zu kaufen.

3. Rittergut, ca. 1000 Morg. inkl. 200 
Morg. Wiesen, schönes Wohnhaus, massive 
Wirthschaftsgebäude, gut. kompl. Jnv., 4 
Kilom. von großer Stadt, direkter Milchver­
kauf, 11 Pf. pro Liter. Preis ca. 100 000 
Mk. bei ca. 25 000 Mk. Anzahl.

k e v r A  Thorn.

vr. merl. iiope 
Ikomöopalkiseksr k rrtl
lin l^agllkburg. 8pr6etz8tuvä6v 8—10 Hör.»

^U3>värt8 tzrieüietz.________ D

M eine Wohnung
B M i s i n ß e  Rr. 2 l, 2  Tr.
Thorn den 20. März 1894.

v!>. kslirikovaka, Modistin.

Möbelverkauf.
Kleines elegantes Sopha mit dazu 

gehörigen Sesseln und Spiegel, zwei 
FauteuilS, 1 Schreibtischftuhl. l Bild. 

Slrlsodkolä, Culmerstraße 6.
F rr ib u rg er  G e ld - K o t t m e ,

Hauptgewinne: Mk. 50 000, 20 000; Lose 
ä Mark 3.50.

Rothe Kreuz-Lotterie; Hauptgew. Mk.
50000, 20 000; Lose ä Mark 3,50. 

Stettiner Pferde - Lotterie; Hauptgew 
16 Equipagen und 200 Pferde; Lose ü. 
Mark 1,10 empfiehlt

O s k a r  Altstadt. Markt.
HMöbl Wohn.. 2 Zim. u. Burschengel., 

versetzungshalber zu verm. Bankstr. 4.

8 0 0 0  M a r k
auf sichere Hypothek, ca. halbe Feuerver­
sicherung und halber Kaufpreis, zum 1. 
April gesucht. Off. unter k. 6. durch die 
Expedition dieser Zeitung erbeten.

r s < r r r r r r r « r r r r ; L r s r r r
v  »

Nit äem ksutiAev KatzeV  Letz eine prodirstubv i1alieni8ok6r 
^  IVein6 eröffnet. Der äirekte LeruA ^

^aravtirt tzillixe krei8e unä reellenV  ^Vein. tz'ür aukmer1c3ame Leäie- 
nunx Katze Letz Lor^e ^etra^en. 
Inäelv iotz kitte, äie36 Oele^entzeit, 
^uten u. tzilli^en ^Vein 2U trinken, 
reetzt okt rn denutren, reietzne

mit LoetzaetztunA LÜHLNÜ L o d u sp t, ^Vinä3tr. 5.

8 e > b 8 t t s ! > s e s
sowie ein dreizölliger und vierzölliger A r- 
britsw agerr» noch gut erhalten, werden 
zu kaufen gesucht .  Offerten unter 8 . 'X'. 
1890 an die Expedition dieses Blattes.

Unterzeichnete ist bereit, Kinder 
im vorsckulpflichtigen Alter nach 

spielend anzuleiten 
und zu beschäftigen. Anmeldungen nehme 
entgegen im Waldhäuschen am 30. und 31. 
März vormittags von 11—12 Uhr.

Frau Lmma Ämmermann.
S c h ü l e r

der unteren Gymnasialklassen finden liebe­
volle Aufnahme nebst Beaufsichtigung 
der Schularbeiten. Offerten unter L. 4. 
in der Expedition erbeten.

^ v » s i o » s , i r v
finden freundliche und liebevolle Aufnahme. 
Offerten unter I.. 40. durch die Expedition.

E i »  h u c h f e in k s  P i u u i u u
von G». ist zu
verkaufen C ovpern iknsstra ffe  1>. 1 T r .

8  A r b e i t s p f e r d e
verkauft wegen Inzuchtv o i n .  k»8vi»I»srK  p Thorn

E i n  K n n b e »
Sohn anständiger Eltern, kann zum 1. 
April als K e l l n e r l e h r l i n g  eintreten. 
Wo? sagt die Expedition d. Ztg.

E i n  L a u s b u r s c h e
kann sofort bei mir eintreten.

ZL. I  vrvIRL)
Cigarren- und Tabak-Handlung.

1 Laufbursche
kann sich melden „G asthaus zur Neustadt".

L ov ü tk v .

E i n  M ä d c h e n .
welches gute Zeugnisse besitzt, findet gute 
Stellung. (Ohne Vermittelung). Näheres 
in der Expedition dieser Zeitung.

Cin junges . . . . .  ̂ M c h e u
zu leichten häuslichen Verrichtungen ver­
langt zum 15. April Gerstenstr. >7, H.

E i n  o r d e n t l .  D ie n s tm ä d c h e n
wird für sofort nach Berlin «es. von F rau 
Steuer-Jnspekt.Isobauner,Brückenstr.34,III.

E j i i k A l l f i m t c s t a M s i l c h t
Elisabethftraße 24, 2 Treppen.l Kindermädchen gesucht Gerechtestr. 30, II.

M uW t-Um iu.
Die nächste Probe findet am

Mittwoch den 28. März cr.
Wie gewöhnlich statt.

Haus- und G ru M eH k r-B ereiu
IVIoelckr.

S itzu n g : D onnerstag  den S S . M ä r ;  er. 
nach«». 8  Utzr G asthaus „D re i L inden."

T a g e s o r d n u n g :
1. Etablirung eines Bureaus.
2. Aufnahme neuer Mitglieder.
3. Vorlage einer Hausordnung.
4. Vorwahl für die Gemeinde - Vertretung. 

Verschiedenes.
Zutritt nur Interessenten gestattet.

______ Der Vorstand.
H r l u s l w f - I d o i ' n .

Mittwoch den 28. März 1894:
G r o ß e s  C o n c e r t .

ausgeführt von der Kopelle des Infanterie- 
Regiments von der Marwitz (8. Pomm.) 
Nr. 61 unter persönlicher Leitung ihres 
Königlichen Militär - Musik - Dirigenten 

Herrn sseieklkmsnn.
UM" Zwischen dem Concert: 

L t i L n r a l i x v «  
des weltberühmten und beliebten 

O rig in a l-A u g u st

V v u »  L v U ü i u A
vom Circus Reu,.

A M - Alles nähereIdie Plakate.^-MW 
pi-eise ckev PIstrs:

Im  Vorverkauf: 1. Platz 80 Ps., 2. 
Platz 50 Pf. An der Kasse: 1. Platz 1 Mk., 
2. Platz 60 Pf.

Ganze Logen im Vorverkauf 8 Mk., an 
der Kasse 10 Mk. bei Lliiokmsnn-llLlislei, 
/irlusdof.
Anfang 8 Uhr. Kasienöffnnng 7 V, Uhr.

Viktoria-Theater iu Thoru.
Mi t t wo c h  wegen Vorbereitungen zu 

Der kleine Herzog. Zar und Zimmer­
mann. Die Zauberflöte geschlossen:  

D o n n e r s t a g :  Die reizende kom. Op. 
Zum ersten Male! Zum ersten Male!

Der kleine Herzog. 
Vorverkauf und Vorbestellungen 0u8r>n8k!. 
______ Dutzendbillets IV. kambeok.______

3 — 4 kräftige Arbeitspferde
werden zu kaufen gesucht. Offerten unter 
p. 8. i6I4 an die Exp. d. Zta.

Hofhund
wird zu kauf en  gesucht.  Gest. Offerten 
unter an die Expedition dieser Zeitung.

öi-uelilkiävnäv!
Schonet Euren Körper, tragt nur das 

elastische

Urtelbruchbanb ohne W e r ,
gegen Nachahmung gesetzlich geschützt. Kein 
lästiger Druck, leicht und bequem, größte 
Sicherheit, das beste anatom. Bruchband. 
Leib- und Vorfallbinden.

«r«8lr»TL 18V3
I n  T h o r n  am 30. M ä r z  von 2 bis 7 

Uhr in kieboden^ Hotel zu sprechen.
_________ Li. »«ALS«»!»,
(7>ie herrschaftliche, grotze «„^elegante 
^  Wohnung — 2. Etage — Brückenstr. 
Nr. 13 (ehem. poln. Bank), 7 Zimmer 
und Saal» Nebengelsß, Warmheizung, 
fertige Wasserleitung rc., auch event. Pferde­
stall, Wagenremise, Burschenzimmer, zum 
1. Ju li d. I .  event, schon 1. Ju n i zu ver­
miethen. Näheres daselbst im 3. Stock beim 
Vizewirth oder beim Portier im Souterrain. 
Besichtigung 10—12.

in der Nähe der Weichsel ist 
zu vermiethen. Zu erfragen 

bei f. 6olkmbl6W8l(i, Bäckerstr. 16, I.
Ein möblirtes Zimmer

für einen Herrn. 1 möbl. Zim. f. 2 Herren 
mit Pens. sof. zu verm. Fischerstr. Nr. 7.

1 möblirtes Zimmer
ist zu verm. K lostrrftr. D r. 1, 2  T r .
Freundlich möblirtes Vorderzimmer,
separater Eingang, Elisabeths«. 14, 1 Tr.
«W ohnung. 4 Z., Kab., Zubeh., v. 1. A 

versetzungsh. zu verm. Seglerstr. 3 p 
)  herrschaftlich aurgestattete Zimmer l 

^  möblirt) sofort zu vermiethen
C n lm erstr. 6 , zrarterr»

Merechtestr. 33 1 Treppe 4 Zimmer, Küche 
u. s. w. vom 1. April zu vermiethen. 

Ein m. Zim. v. sof. z. v. Tuchmacher,«. 2ÖI

4Zimmer nebst Zubehör
find HeMgrgeiststr. 18, Ä Treppen» 
von sofort oder 1. April zu ver­
miethen. Zu erfragen bei

Nosentkal L 60., Hutgeschaft.

E in m. Zim. m. Pension billig z. v. Zu 
erfragen Mauer- und Breitestr.-Ecke. 

D . z. v. Brückenstr. 22 b. Schlossermstr. Koke.

i

E-.

Heller guter Stall für 2 Pferde, monat- 
lich 12 Mark, zu verm. Gerstenstraße 13. 
gut möbl. Zim., m. a. o. Burschengel., 
zu vermiethen Gerstenstraße 16, I.

möblirtes Zimmer nebst Kabiuet
vom 1. April zu verm. Culmerstr. 15 ,1.

Zimmer, mit auch ohne Burschen- 
gelaß, Coppernikusstraße 39, 3 Trp.
Eine möblirte Wohnung

nebst Burschengelaß Tuckmacherstr. 14. 
Möblirtes Zimmer z. v. Gerstenstr. 14, 2.

E'",e kl. Wohnung und ein Geschäfts­
keller zu verm. Coppernikusftr. 24.

HlHöbl. Jim.» mit und ohne Pension, zu 
haben Schuhmacherstr. 24, 3 Tr.

Druck und Verlaa von K, DombrowSki in Thorn.


